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Erſcheint:
Sonutog, Dienſtag, Mittwoch Donnerstag

und Sonnabend feih Uhr.
Geſchäftsftelle Weigrube Nr. 5.

Telephonanſchluß Nr. 8.
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Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
Mark 20 I durch den Herumträger,

Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

28256.
h r

ne e e
Abonnements-Einladnng.

Mit dem I. Januar 1895 beginnt ein
neues Abonnement auf den

Zerſeburger Correſpondent.
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten

namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Be
ſtellungen rechtzeitig aufzugeben, damit in
der regelmäßigen Zuſendung des Blattes keine
Unterbrechung eintritt und neu eintretenden
Abonnenten die erſten Nummern des Quartals
pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis, ſowie die
Reichhaltigkeit des Jnhalts, der durch das
„JAuſtrirte Konntagsblatt“ und die
gleichfalls wöchentlich erſcheinende „Land-
wirthſchaftliche und Handelsbeilage“
nach verſchiedenen Richtungen hin weſentlich
ergänzt wird, haben dem „Correſpondent“
im Lauſe der verfloſſenen Jahre einen über
Erwarten großen Leſerkreis zugeführt und
dürfen wir hoffen, daß ſich derſelbe bei unſerem
Bemühen, den ſteigenden Anforderungen nach
Möglichkeit gerecht zu werden, auch weiterhin
vermehren wird.

Der vierteljährliche Abonnementspreis
beträft wie bisher 1 Mk. 25 Pf. beim Be
zug durch die Poſt (excluſive Beſtellgeld), 1 Mk.
20 Pf. beim Colporteur und 1 Mk. bei unſeren
Abholeſtellen.

Alle Poſtanſtalten und Poſtboten, unſere
Colportenre und Ausſabeſtellen, ſowie die
Expedition
„Correſpondent“ gern entgegen.

Mit Hochachtung
Redaction und Expedition.

Bamberger über den Kampf
gegen den Umſturz.

Jn der neueſten Nummer der „Nation“ giebt
Ludwig Bamberger zum Jahresſchluß einigen
politiſchen Sylveſter Gedanken Raum, die auch für
die Beurtheilung der Tagespolitik von Jntereſſe
ſind. Unter anderem heißt es in dem Artikel
„Es iſt ein gründlicher Jrrthum, zu wähnen, daß
das Umſichgreifen der ſozialiſtiſchen Jdee mit Waffen
beſiegt werden müſſe und könne, die auf den anar
chiſtiſchen Anſturm berechnet ſind. Ja, man ſetzt
dem Jrrthum noch die Krone auf, indem man ſich
ſchmeichelt, mit Conceſſtonen an die Jdee ihr den
ſchädlichen Stachel zu nehmen. Beinah könnte es
den Anſchein gewinnen, als ob der Staatsſozialis
mus, der den Volksſozialismus austreiben will, die
Theorien des Tuberculins und des Diphtherieſerums
vorausahnend copirt hätte. Man nimmt das
ſozialiſtiſche Gift, überträgt es auf das Profeſſoren
und Mandarinenthum und, nachdem es darin ge
züchtet, ſpritzt man es in verdünntem Zuſtand dem
Volkskörper ein, in der Hoffnung, ihn damit gegen
die große ſozialiſtiſche Anſteckung immun zu machen.
Dies Antitoxin hat ſich jedenfalls nicht bewährt.
Was es bewirkt hat, zeigen die Zahlen der Wahl
reſultate. Es iſt merkwürdig und doch aus ſeiner
ganzen Natur erklärlich, daß ein großer Mann wie
Bismarck in dieſen beiden Punkten ſich ſo gründlich
täuſchen konnte, und es gehört dieſe Täuſchung
zum ganzen Verhängniß. Der Gedanke,

war das Urſprüngliche bei ihm und iſt es bis
zuletzt geblieben. Die Jdee, durch homöo
pathiſche Doſen des Krankheitsſtoffes die Krank

e

nehmen Beſtellungen auf den

daß
man der Sache mit Gewalt beikommen könne,

heit ſelbſt zu tödten, kam ihm erſt allgemach und
hat wahrſcheinlich niemals ſich bei ihm ſehr feſt

weil Wekerle nicht das vollſtändige Vergeſetzt. Durch Hermann Wagener und Bucher ſtand
er von lange her unter dem Einfluß eines gewiſſen

ſozialiſtiſchen Dämonismus.
Bismarcks

Beide haßten die Welt

Staatsſoziallsmus war lediglich eine opportuniſtiſche
des proſaiſchen bürgerlichen Erwerbs.

Diverſion, wie ſeine Colonialpolitik; beide wurden
nur von ſeinen Nachbetern ernſt genommen. Eine

meiner letzten Unterredungen mit dem Kanzler, ehe
die große Umkehr in der Handelspolitik eintrat,

Sonntag den 30. Dezember. 1894.
mee e e e Wekerle ſelbſt in der Conferenz der liberalen

Partei am Donnerstag Abend mittheilte, erfolgen

trauen der Krone beſaß. Der Miniſterpräſi
dent dankte für die ausdauernde Unterſtützung der
Partei, welcher trotz der ſchwierigen Verhältniſſe
glänzende Reſultate zu danken ſeien, ſo daß epoche
machende Schöpfungen ohne größere Erſchütterung
möglich geweſen. Das Kabinet bringe die

Fahne fleckenlos zurück, welche ſtets nur für

Jch hatte eben in der
Deutſchen Rundſchau“ den erſten Theil einer Ab

handlung über Deutſchland und den Sozialismus
veröſſentlicht, in welchem ich ausführte, wie die

drehte ſich um dieſen Punkt

liſtiſchen Experiment prädeſtinirt ſeien.

beiwohnte, in ſein Kabinet bitten.

fällig über die Arbeit ausgeſprochen habe, und er
wiederholte das jetzt unter vier Augen.
das Geſpräch ſtch eine Zeit lang über den Gegenſtand

eigentlich ankommen mochte.
hören, welches Mittel der Abhilfe ich im noch aus

e

verdenken.
ihm keine Kurmethode zu bieten.

Aber der ſchreibende Beobachter hatte

Nachdem

Deutſchen am meiſten von allen Völkern zum ſozia

Fürſt Bis
marck ließ mich, während er einer Reichstagsſitzung

Es war mir
ſchon vorher zu Ohren gekommen, daß er ſich bei

verbreitet hatte, gelangte er zu dem, worauf es ihm
Er ſei begierig, zu

ſtehenden zweiten Theil der Arbeit vorſchlagen werde.
Dem praktiſchen Staatsmann war das nicht zu

Falſche Anſichten,
meinte ich, ſeien nur durch Verbreitung der richtigen
zu bekämpfen
keine Kücken haben will, muß man die Eier
zerſchlagen.“ Das war die Quinteſſenz der Sozia
liſtengeſeße. Ich habe ſpäter bedauert (bereuen
iſt in der Politik ein falſcher Ausdruck), daß ich

Hin den erſten Stadien dieſem Geſetze meine Stimme
gegeben habe. Aber hinterher läßt ſich

Nicht doch, meinte er: „wenn man

nicht
abwägen, vozu der Moment ſchließlich nöthigte.
Und das Experiment war unvermeidlich. Wäre es
nie angeſtellt worden, ſo würde man noch heute
triumphirend behaupten, es hätte gelingen müſſen.

Es giebt Dinge, vor denen man keine Ruhe hat,
bis ſie einmal probirt worden ſind.“ Bamberger's
Artikel in der Nation“ führt uns zum Schluß
noch einmal in das alte Reichstagshaus mit folgender
Betrachtung: „Jüngſt, ehe der Reichstag das alte

Haus verließ, in dem ich ein Vierteljahrhundert mit
ihm geliebt, gelitten und geſtritten (viel weniger
gehaßt, als der Vulgus meint), ging ich noch ein

mal in die beſcheidene Wandelhalle, die zum Redner
ſaal führt, von ihr Abſchied zu nehmen auf Nimmer

wiederſehen. Und es blickten von den Wänden
rings umher die Bilder volksthümlicher freiſinniger
Männer, die Bilder von Schiller, Uhland, Pfitzer,
Humboldt, Arndt, Stein, Scharnhorſt, Mathy,
Dahlmann, Fichte, mit ihren Kernſprüchen verziert,
auf mich wehmüthig herab. Das war der Schmuck

im Geiſte des Jahres 1870. Dann ging ich von
dieſer ſtillen Stätte mit ihren bürgerlichen Namen
und Reden hinüber zu jenem Prachtbau, in dem
mir zahlloſe Wappen, Unthiere mit Kronen, Schnäbeln
und Krallen entgegengrinſten, dazu geharniſchte

Ritter mit offenem und geſchloſſenem Viſir, Lanzen
und Schwertern und Namen von Fürſten und
Herren. Und mancherlei ging mir durch den Sinn,
was hier beſſer verſchwiegen bleibt. Draußen am

Eingang fand ich dann den bereits berühmten un
beſchriebenen Stein, den tacite loguentem. Es heißt,
er wäre beſtimmt geweſen zur Jnſchrift Dem deutſchen
Volke.“ Wie wäre es, wenn ein Vorſchlag zur
Güte die Worte hineingemeißelt würden Deo
ignoto?“

eeeeeeeeeeeeeeeeere—
Politiſche Neberſicht.

Oeſterreich Ungarzz. Der Abſchied We
kerle's vom ungariſchen Miniſterpräſidium, das
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der verdiente Staatsmann zwei Jahre lang in ent

große Prinzipien in den Kampf getragen worden
ſei. Das Kabinet trete ab in dem Bewußtſein
bähnbrechend für die freiheitliche Entwickelung
Ungarns gewirkt zu haben. Auch in Zukunſt
würden die Mitglieder des Kabinets dieſelben
Prinzipien befolgen, zunächſt die Fortſetzung der
ValutaOperation, für welche die materielle Be
fähigung bereits vorhanden ſei. Von einer Reviſion
oder Abänderung der Kirchengeſetze könne nicht die
Rede ſein, die Durchführung derſelben dürfe an
keine Bedingung geknüpft werden. Die in der
Schwebe befindlichen Kirchengeſetze müß-
ten unverkürzt angenommen werden. Er
und ſeine Collegen würden daher jedes Kabinet
unterſtützen, welches ſich zu denſelben Prinzipien
bekenne, und auch als einfache Streiter treue
Vorkämpfer derſelben ſein. Dieſe Erklärungen
Wekerle's wurden mit großem Jubel aufgenommen
Die weiterhin von namhaſten liberalen Führern ab
gegebenen Erklärungen zeigen großes Entgegen
kommen gegen die Krone, obwohl durch die nur aus
perſönlichen Gründen erfolgte Entlaſſung Wekerle's
der liberalen Mehrheit ein einpfindlicher Schlag ins
Geſicht verſetzt worden iſt. Namens der liberalen
Partei antwortete auf Wekerle's Rede Vicepräſident
Daranyi. Derſelbe dankte der Regierung, welche
ſelbſtlos unter den größten Schwierigkeiten eine
Politik inaugurirt habe, die einen dauernden Frieden
garantire, und welche auf der Höhe ihrer Triumphe

ſcheide, um die Durchführung ihrer Prinzipien u

ſchieden liberalem Geiſte geführt hat, mußte, wie

ſichern. Die Partei blicke voll Vertrauen auf zum
Könige, deſſen Weisheit den rechten Weg ſinden
werde, und voll Vertrauen auf die ungariſche Nation
die mit dem Liberalismus ſtets verwachſen geweſen
ſei und auch in Zukunft verwachſen bleiben werde

In demſelben verſöhnlichen Geiſte war die Rede
des früheren Cultusminiſters Grafen Czaky ge
halten. Czaky erklärte, er ſei auf das Jnnigſte mit
dem Kabinet verbunden, deſſen Mitglied er geweſen
aber über ſeine perſönlichen Gefühle ſtelle er das
Intereſſe des Landes, welches erfordere, daß das
Vertrauen zwiſchen Krone und Kabinet wieder her
geſtellt werde. Wenn daher ein neues Kabinet auf
Grund der Prinzipien des ſcheidenden Kabinets ge
bildet ſein werde, ſo müſſe daſſelbe vhne Zögern
unterſtützt werden. Er fürchte nicht, daß eine
konſervative oder gar eine reaktionäre
Strömung die Oberhand gewinne, Er
vertraue auf den konſtitutionellen Sinn des Königs,
auf die Kraft der öffentlichen Meinung und auf die
Staudhaftigkeit der liberalen Partei Daher ehe er
ruhig der Entwickelung entgegen, welche die nächſten
Tage bringen würden. Nach dieſen Ausführungen
des Grafen Czaky wurde die Parteiverſammlung
geſchloſſen. Sache der Krone wird es nun ſein
auch ihrerſeits den Liberalen bei der Auswahl der
Männer des neuen Miniſteriums entgegenzukommen
Jeder Verſuch, den Ungarn ein reaktionäres Kabinet
aufzwingen zu wollen, muß nach der Stimmung im
Lande völlig ausſichtslos erſcheinen und könnte nur
zu ſchweren Conflicken führen, bei denen das An
ſehen der Krone nie wieder gut zu machenden
Schaden erleidet. Wie die „Budapeſter Correſp.
mittheilt, ſind am Freitag wieder mehrere Mitglieder
des Magnatenhauſes wie des Abgeordnetenhauſes
zum Könige berufen worden. Nach den bisherigen
Anordnungen werden die Audienzen am 30. d. M
beendet: der König wird ſich ſodann nach Wien be
geben und am 2. Januar zu längerem Aufenthalte
nach Peſt zurückkehren. Am Freitag gab Dr.
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Wekerle in beiden Häuſern des Reichstages
eine Erklärung ab, daß das Kabinet ſeine De
miſſion eingereicht hat, weil es ſich nicht mehr im
Vollbeſitz des Vertrguens der Krone wußte. Jm
Abgeordnetenhauſe beklagten ſich die liberalen Wort
führer der Unabhängigkeits Krtei, Juſth und Eöt
wös, über die wortkarge Erklärung. Die Regierung
ſage nicht, wodurch ſie das Vertrauen der Regierung
verloren habe, offenbar ſeien da unbefugte Faktoren
mit im Spiele geweſen, die man erkennen müſſe

Der Regiernng ſei jedoch Anerkennung dafür zu
ollen, daß ſie die liberalen Jntereſſen mannhaft
ertreten habe. Juſth und Eötvös erklärten,
hre Partei werde die Fortſetzung der liberalen

Krchenpolitiſchen Action auf das Energiſcheſte be

Fraction der Unabhängigkeitspartei richtete Ugron
heftige Angriffe gegen die Regierung, welche einen
Kreuzzug gegen den Katholizismus organiſirt habe,
der eine der Stützen der Monarchie ſei. Graf
Appon yi tadelte gleichfalls daß die Regierung
die wahren Urſachen der Kriſe nicht offenbart habe.
Graf Julius Szapary drückte den Wunſch
nach Vereinigung aller Parteien aus, die auf ge
meinſamer ſtaatsrechtlicher Grundlage ſtehen, damit
Dagternde Zuſtände geſchaffen würden. Dr. Wekerle
erwiderte den Vorrednern, die Demiſſion habe ſich
Pollkommen parlamentariſch vollzogen, die Krone
Hrauche ihr Vertrauen zur Regierung nicht zu moti
viren; letztere könne daher keine konkreten Gründe
anführen. Hierauf ſchloß die Sitzung unter Huldigung

der Liberalen für die Regierung. Jm Magnaten-
Hauſe wurde die Demiſſionserklärung ohne Be
merkung zur Kenntniß genommen. Dem Amtsblatt
Zufolge hat der Kaiſer mit Entſchließung vom 23.
d. M. die Demiſſion des ungariſchen Geſammt
miniſteriums unter dem Ausdrucke des Dankes für
die geleiſteten eifrigen Dienſte angenommen und die

Weikerführung der Geſchäfte durch das bisherige
Kabinet bis zur weiteren Entſchließung angeordnet.

Rußlaezd. Jm ruſſiſchen Preßdepartement
lind dem Vernehmen nach etwa 80 Geſuche um

Bewilligung zur Gründung neuer Blätter
eingegangen

Feankreich. Die Kammerſeſſion iſt am
Donnerstag geſchloſſen worden, nachdem auch
der Senat die proviſoriſchen BudgetZwölftel, ſowie
das Geſetz betr. die der Familie des verſtorbenen
Kammerpräſidenten Burdean bewilligte Penſion
genehmigt hatte. Das neue franzöſiſche
Spionage-Geſetz iſt am Donnerstag von der
Armeecom miſſion der Deputirtenkammer unter
theilweiſer Abänderung des von der Regieruttg vor
gelegten Textes angenommen worden. Spionage

Jules Roche ernannt derſelbe wird ſeinen Bericht
Nach dem im Januar ſtattfindenden Wiederzuſammen
tritt der Kammern einbringen.

Jtalien. Zur Auflöſung der italieniſchen
Kammer ſoll, wie der Mailänder Correſpondent
eines Berliner Blattes erfahren hat, Crispi bereits
der Zuſtimmung der Krone ſicher ſein. Weniger

glaudhaft klingt eine Meldung der „Deutſchen
Tagesztg. nach welcher Crispi bei der deutſchen
Regierung Schritte behufs Ausweiſung Giolittis
gethan haben ſoll. Letzterer hält ſich bekannklich in
Charlottenburg bei ſeinem Schwiegerſohne auf.
Oſſiziös wird verſichert, es ſei überhaupt noch
nichts darüber entſchieden. ob die gegenwärtige
Kammer aufgelöſt oder wieder einberufen werden ſoll.

Holländiſche Cokonten. Aus Batavia
meldet das Amſterdamer „Handelsblad daß voraus
ſichtlich Anfang Jannar eine Expedition nach Karang-
Aſem auf Bali geſandt werden wird, wohin der
Palineſiſche Geſandte in Lombok Goeſti Djilantik
geflüchtet iſt.

Jndien. Jm Kampf gegen die aufſtän-
diſchen Waziris, die im Gebirge an der Nord
oſtgrenze Jndiens hauſen, haben ſich die Engländer
eine Schlappe geholt. Nach einer Meldung des
„Reuter ſchen Buregus“ aus Kanigurum vom 23.
d. M. iſt eine Abtheilung, welche abgeſchickt war,
um die Poſten der MahſudWaziris zu zerſtören,
Mittwoch Abend nach einem Scharmützel mit dem
Feinde dorthin zurückgekehrt Zwei engliſche Ofſi
Zziere und vier eingeborene Sappeure wurden ver
wundet; die Verluſte des Feindes ſind unbekannt
Eine detachirte Abtheilung hatte ebenfalls ein Zu
ſammentreffen mit dem Feinde, über welches nähere
Mittheilungen fehlen.

Madagaskar. Die Königin von Mada-
gaskar hat ſich nach Londoner Meldungen ent
ſchloſſen, an Amerika, Deutſchland, England und
Jlalien um Jntervention gegen die Annektirung
Madagastars ſeitens Frankreichs zu appelliren. Die
Königin ſtützt ihr Geſuch auf die handelspolitiſchen
Jntereſſen, welche die genannten Länder in Mada

treiben. Als Wortführer der reformfeindlichen
geſtern auf der Jnſel Potsdam eine Haſenjägd ab.

wird nach dieſem Geſetzentwurf mit Zwangsarbeit
oder Zuchthaus beſtraft. Ausländer, welche ſich
der Spionage ſchuldig machen, werden vor ein
Kriegsgericht geſtellt. Zum Berichterſtatter wurde

gaskar haben, welche zerſtört würden, im Falle
Frankreich Beſitz von der Jnſel ergriffe.

Oſtaſtattſcher Ketegsſchauzplatz. Vom öſt
aſiatiſchen Kriegsſchauplaß wird der „Times“ aus
Kobe gemeldet TſukubgKhan hat die Tonghaks
zerſtreut, welche kürzlich eine koreaniſche Garniſon
in der Provinz Tſchollado vertrieben. Eine Ab-
theilung japaniſcher Truppen, welche zur Unter
drückung des Aufſtandes nach der Provinz Hwang-
haido entſandt war, ſtieß am 23. d. M. auf faſt
6000 Tonghaks und zerſtreute dieſelben nach vier
ſtündigein Kampf

Deutſchland

Berlin, 29. Dezember. Der Kaiſer hielt

(Das Staatsminiſterium) trat Freitag
Nächinittag 2 Uhr unter Vorſitz des Staatsminiſters
von Boetticher zu einer Sitzung zuſammen.

(Die Einberufung des Landtags) zum
15. Januar iſt, wie ein parlamentariſcher Bericht
erſtatter meldet, bereits erfolgt die amtliche Bekannt
gebung ſteht unmittelbar bevor.

Zur Börſenreform.) Die Mittheilungen
eines Berliner Börſen blattes über die Börſen
reformvorlage ſind, wie die „NatZtg.“ zu
verläſſig erfahren haben will, ohne Bedeutung für
die Beurtheilung des jetzigen Standes der Angelegen
heit“. Wie angenommen wird, hat die am Freitag
ſtattgehabte Sitzung des Staatsministeriums ſich mit
der Vorlage beſchäftigt.

(Landgerichtsrath Dr. Kulemann,)
deſſen Urtheil über die Umſturzvorlage „Unnöthig
und deshalb ſchädlich“, der „Natlib. Correſp. zu
einer wegwerfenden Aeußerung gegen den Verfaſſer
Anlaß gegeben hat, veröffentlicht in der „Braunſchw.
Landesztg.“ eine Erklärung, in der er mit der
„Natlib. Correſp.“ und deren Herausgeber ſcharf ins
Gericht geht und ankündigt, er werde dem Partei
vorſtand Gelegenheit geben, ſich in authentiſcher
Weiſe über ſeinen Aufſatz und das Verhalten der
„Natlib. Correſp. die ausſchließlich ein privates
Unternehmen ſei, zu äußern. Herr Kulemann theilt
bei dieſem Anlaſſe mit, daß als die Na L. C.“ in
dieſem Sommer die Auflöſung des Reichstags be
fürwortete, und erklärte, falls der neue Reichstag
nicht beſſer ſein ſollte als der alte man vor den
äußerſten Conſeguenzen nicht zurückſchrecken dürfe

was die Empfehlung eines Staatsſtreichs ge
weſen, hätten „berufene Mitglieder des Parteivor
ſtandes ihm gegenüber jede Vertretung dieſer Aus
laſſungen mit Entrüſtung von ſich gewieſen und ſich
auf den lediglich privaten Charakter des Unternehmens
und der Aeußerungen berufen. Auf den Ausgang
der Berufung an den Parteivorſtand darf man ge
ſpannt ſein.

Ein „Rebbes“ en gros“ Wie die
großen Exporthäuſer Gewinne bis gegen 300 pCt.,
einen „Rebbes“ en Zros machen, erzählt die Correſp.
des Bundes der Landwirthe ihren gläubigen Leſern.
Wenn ſie „ganz abnorme Quantitäten“ einkaufen
wollen, drücken ſie die Preiſe und bei dem Verkauf
laſſen ſie, je größer die Beſtellung iſt, die Preiſe
deſto höher hinaufſchnellen Die Fabrikanten ihrer
ſeits halten ſich ſchadlos, indem ſie die Arbeitslöhne
drücken. „Der Löwenantheil des großen Gewinnes
bei der „nationalen Arbeit“, ſchließt der Artikel,
fließt in den Schlund der Exportfirma. Ja, ja,
im Jntereſſe des großen Ganzen iſt nichts noth
wendiger, als daß wir die Landwirthſchaft eingehen
laſſen und Deutſchland ein Jnduſtrieſtaat wird.

Auf denkende Leſer ſcheint das Bundesorgan
nicht zu rechnen.

S (Die Denkſchriften des Reichskanz-
lers) über die in unmittelbarer Verwaltung des
Reichs ſtehenden Schutzgebiete mit Ausnahme
von Togo (worüber der Jahresbericht noch nicht
vorliegt) ſind nunmehr im Reichstage zur Vertheilung
gelangt. Das Druckheft umfaßt nicht weniger als
261 Seiten, von denen das oſtafrikaniſche Schutz

gebiet 80 Seiten, Kamerun 23 Seiten, das ſüdweſt
afrikaniſche Schutzgebiet 148 und das Schutzgebiet

der MarſhallJnſeln 8 Seiten einnimmt. Die Be
richte konſtatiren ſämmtlich einen erheblichen Fort
ſchritt in der Entwickelung der Schutzgebiete. Die
Kameruner Denkſchrift erklärt die mit der Erziehung
der Neger in Europa und beſonders in Deutſchland
gemachten Erfahrungen für zum größten Theil
üngünſtige. Das Verhältniß der Erfolge zu den
Mißerfolgen ſei 10. Die meiſten ſolcher Neger
lernten in Deutſchland Dinge, die ſie nicht kennen
ſollten, würden gewöhnlich maßlos verwöhnt und
brächten für ihren Beruf nur ganz ungenügende
Kenntniſſe mit. Wenn dann vollends der Sohn
eines Dorſſchulzen (auf engliſch heißen ſie alle Kings)
in Deutſchland als Prinz behandelt und mit Hoheit
titulirt werde, und als Ergebniß ſeiner Erziehung
eine geckenhafte Sprachweiſe und gigerlhafte Manieren
in ſeine Heimath mitbringt, um dann als „Radſcha“,
wie er ſich nennt, wieder im Schmutze der väterlichen

z Mattenhäuſer zu wohnen, ſo muß es doch geradezu als
ein Unglück betrachtet werden, daß ſolche Jungen nach

Europa geſchickt wurden. Jn Kamerun ſind ſie zu gar
nichts mehr gut. Mit der Zeit vernegern ſie in
der Heimath wieder, der Flaus geht in Trümmer,
die aufgekrempten Hoſen auch, die henkelförmig ge
bogenen Arme ſtrecken ſich wieder und das ange
ſtammte Hüftentuch tritt in ſeine alten Rechte ein,
aber den verdrehten Kopf behält ſolch ein Unglück
licher wahrſcheinlich ſein ganzes Leben lang. Daraus

iſt der Schluß zu ziehen, daß nur, wo man von
vornherein die Gewißheit hat, daß der Neger be
ſtändig in der häuslichen Gemeinſchaft einer guten
einfachen Familie untergebracht, ſtets beaufſichtigt
und ſtreng gehalten wird, eine Erziehung in Deutſch
land erſprießlich ſein kann, und die Möglichkeit
gegeben iſt, daß etwas Brauchbares aus ihm werde.
Beläge für obige Anſicht können hier genug gegeben
werden, als neueſtes Beiſpiel mag angeführt werden,
daß ein zur Erziehung nach Deutſchland geſchickter
vor etwa Monatsfriſt als angeblicher Tiſchler hier
her zurückgekehrter Kamerüner, der ſich dem Gou
verneur in tadelloſeſtem Salonanzuge präſentirte,
kurz nachdem er beim Gouvernement Beſchäftigung
erhalten hatte, nächtlicher Weile einen Diebſtahl im
Gerichtslokale, oder beſſer geſagt, an der Gerichts
kaſſe verſuchte und jetzt bereits im Gefängniß ſitzt.
Andere Kameruner, auf deren Erziehung z. B. als
Maſchiniſten viel Geld verwendet worden iſt, ſpringen
aus ihrer Karriere aus und finden als geſuchte
Nichtanalphabeten leicht Verwendung in Factoreien,
denn Handel ziehen ſie der anſtrengenderen, wenn
auch lohnenderen Handarbeit vor. Es kann daher
der Anſicht eines bald ein Menſchenalter an der
afrikaniſchen Weſtküſte thätigen Miſſionars, daß als
Regel die Erziehung des Negers in ſeiner Heimath
ſtattzuſinden habe, nur beigepflichtet werden.

e.

Parlamentariſches.

Zur Reviſion der Geſchäfsordnung
bemerkt die „Köln. Volksztg.“, daß der Vorfall am
6. Dezember eine Ausnahme- Erſcheinung ſei, die ſich

ſobald nicht wiederholen werde. „Seenen, wie ſie
Ahlwardt mit ſeinen „Akten“ ausgeführt, werde ſich
ebenfalls ſo leicht nicht wiederholen, ſchon weil man
ſich mit den Herren gar nicht ſo weit wieder ein
iaſſen wird. Was dann gelegentliche ſtürmiſche
Sitzungen angeht, ſo ſind vieſe auch bei weitem
nicht ſo häufig, wie in andern Parlamenten.
Richtig iſt allerdings, daß der Ordnungsruf,
dieſe höchſte parlamentiſche Strafe, keinen beſonderen
Eindruck mehr macht, weil ſie etwas verbraucht iſt.
Für außergewöhnliche Fälle iſt daher eine ſchärfere
Strafe nicht ohne weiteres von der Hand zu weiſen.
Man hat bisher vorgeſchlagen, als Verſchärfungen
den Tadelsbeſchluß des Hauſes, die Abbikte und die
Ausſchließung von einer Anzahl Sitzungen. Letztere
Strafe würde auch die Wähler treffen, da der Aus
geſchloſſene gerade an der Theilnahme an wichtigen
Abſtimmungen verhindert werden könnte. Für die
Uebelthäter würde die Abbitte viel empfindlicher ſein.
Der Tadelsbeſchluß aber würde wohl kaum kräftiger
wirken als ein Ordnungsruf, wenn man nur erſt
etwas an ihn gewöhnt wäre. Gute Geſetze nützen
bekanntlich nichts, wo die Sitten nicht gut ſind,
und ſo läßt ſich mit Disziplinarſtrafen ſchließlich
die Würde des Parlaments nicht aufrecht erhalten.
Was die radauluſtigen Elemente ſagen wollen, werden
ſie auf alle Fälle doch ſagen. Andererſeits liegt die
Gefahr vor, daß man die „ſchütchernen“ Redner
durch den Straf-Codex hindert, ihre Meinung un
umwunden zu ſagen und in Zeiten erbitterter
politiſcher Kämpfe die Minderheit durch die Mehr
heit vergewaltigt wird. Es wird alſo die Aufgabe
der GeſchäftsordnungsCommiſſion ſein, genau zu
präziſiren, wann denn die verſchärften Strafen an
gewendet werden ſollen.“

Gegen das Reichstagswahlrecht agi
tirt im „Hamb. Correſp. ein Miqueloffiziöſer.
Für die letzten Vorgänge im Reichstag macht der
ſelbe das Reichstagswahlſyſtem verantwortlich. Nicht
erſt ſeit heute und geſtern tauchten daher Vorſchläge
auf, die eine Aenderung dieſes Wahlſyſtems erſtreben.
Das allgemeine, gleiche, geheime Wahlrecht habe
dem Volke nicht gehalten, was Fürſt Bismarck ſich

davon verſprochen habe.
Nur ein Charakter, nicht ein Amt iſt

dem Sohn des Reichskanzlers, Prinzen Alexan
der von Hohenlohe, verliehen worden, mit dem
Titel eines Legationsraths. Deshalb ſei auch nicht

das Reichstagsmandat des Prinzen erloſchen. Dar
nach zu urtheilen, würde die Ernennung des Prinzen
Alexander zum Legalionsrath für den Reichstag nur

ſo viel bedeuten, als wenn ein Mann von nicht
fürſtlicher Herkunft zum Commerzienrath oder Com

miſſionsrath ernannt wird.
Die ſüddeutſchen Regierungen, ſo

glaubt die „Köln. Volksztg. zuverläſſtg mittheilen
zu können, haben nicht die geringſte Neigung, aus
Anlaß der Umſturzvorlage einen Conflict mit

ärgtli

Stat

8

dienſt

Wert
V en
Alte



Uniſtande muß die preußiſche Regierung auch rechnen,
beſonders in Bezug auf die Slimmang am Stutt
garter Hofe.

c
en

Vermiſch geg.
Ein Mord) wurde am heiligen Abend in der Nähe

von Ratibor verübt. Auf der Chauſſee zwiſchen dem
Ausflugsort Domshöh und der Stadt wurde ein Kutſcher
der Speditionsfirma Cohn, der mit einem beladenen Fracht
wagen von Katſcher zurückkehrte, ermordet. Die Leiche
blieb auf dem Wagenſitz. Die Pferde langten in der
ſiebenden Stunde mit dem Wagen in Ratibor an und
blieben, ſchweißbedeckt und abgetrieben, auf der Jungfern
ſtraße, einer Nebenſtraße des Ringes, ſtehen. Man hielt
Zunächſt den unbeweglich ſitzenden Kutſcher für betrunken.
Der Wagen wurde deshalb von einem fremdem Kutſcher
nach dem Grundſtück der Speditionsfirma Cohn gelenkt
Dort wurde feſtgeſtellt, daß der Kutſcher des Wagens ſtark
geblutet und ſeine Hände eiskalt waren. Das Gefährt
wurde nun ſofort zum Krankenhauſe gelenkt, wo
ärztlicherſeits der Tod des Kutſchers feſtgeſtellt wurde. Die

dem Reichstag heraufzubeſchwören. Mit dieſem Leiche wies am Kopfe ſchwere Verletzungen, die augen
ſcheinlich von einem Schlagwerkzeug herrühren, und Stich
wunden auf. Auf der Chauſſee zwiſchen Domshöh und der
Stadt wurde neben einer Blutlache die Peitſche des Er
mordeten gefunden. Es liegt ein Raubmord vor; dem

etwa 35 Mk. abgenommen. Der Ermordete hieß Peter
Jaſchalik, ſtand im 28. Lebensjahre und hinterläßt eine
Frau und drei Kinder; die Frau ſieht ihrer Entbindung
entgegen. Bei der Beraubung der Leiche ſcheint. der

Ermordeten wurden nach den bisherigen Ermittelungen

Mörder geſtört worden zu ſein, denn er ließ die ſilberne
Uhr in der Taſche des Ermordeten zurück
wurde kurz vor dem Weichbilde der Stadt verübt, denn als
das Fuhrwerk die zwei Kilometer vor der Stadt gelegene

Der Mord

ChauſſeegeldHebeſtelle Domshöh“ poſſirte, war der Kutſcher
noch wohlauf und ſprach bei Entrichtung des Chauſſeegeldes
einige Worte mit dem Zolleinnehmer Wahrſcheinlich hatte
er vorher oder kurz nachher den Mörder, der ihn um einen
Platz in dem Wagen angeſprochen haben mochte, zu ſich
auf den Wagen genommen und wurde nun von dieſem
meuchlings niedergeſchlagen.

Der verheerende Sturm) der letzten Woche hat
auch in einigen Küſtenſtädten Dänemarks eine Waſſers
noth herbeigeführt, die diejenige der Sturmfluth von 1872

M zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nud Familien Nachrichten.
Sonptag den 30. Dezbr. 1894 predigen

Gratis und zu vermiethen
2. Etage Karrlkt 34 iſt zum 1. April

Gebr. Schwargz

noch übertraf. Jn Aarhus ſtand das Waſſer in der
Bucht und im Hafen ſchließlich ſechs Fuß über den täglichen
Waſſerſtand. Alle Keller ſind überſchwemmt, was große
Schaaren von Ratten aus ihren Schlupfwinkeln getrieben
hat. Jn Horſens ſtanden alle Straßen unter Waſſer
man fuhr in Booten von Haus zu Haus. In den Häuſern
ſchwammen die Möbel im Wäuſſer, die Bewohner mußten
auf die Böden flüchten. Das Waſſer ſteht 15 Zoll höher
als 1872. Die 23 Mann ſtarke Beſatzung des an der
däniſchen Küſte vollſtändig in Trümmer gegangenen großen
norwegiſchen Dampfers „Stanley“ rettete ſich in zwet
Booten, das eine 6, das andere 17 Mann faſſend. Nach
dem das kleinere Boot wiederholt gekentert, wurden drei
Mann ins große Boot genommen, die anderen waren er
krunken. Von dem großen Boot gelang es nur einem
Mann ſchwimmend das Ufer zu erreichen. Die übrige Be
ſatzung iſt todt ans Land getrieben

Eine verhaftete Zigeunerbande.) Jnfolge
der Anzeige des eigenen 14 jährigen Sohnes wurden in
Hermannſtadt ein Zigeuner und 13 Genoſſen verhaftet
welche in den letzten vier Jahren vier Morde, mehrere
Raube und unzählige Diebſtähle verübt haben. Unter den
35 Hehlern der Verbrecherbande befindet ſich auch ein
Geiſtlicher.

portofrei
erhalten Se I e en Lehis nebſt u Kaclen t zu der

Gotthardtsſtraße 15
h iſt das von Herrn Uhrmacher Gläſer bewohnte

miethen und I. April 1895 zu beziehen.

zum Gießen in der Sylveſternacht in Päckchen
S 10 Pf. empfiehlt
Wilh. Rössner, Zinngießerei,

gegenüber der Kanzel reſervirt ſind.
Stadtkirche.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Diacbnus Schollmeyer.
Neunmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Katholiſche Kirche
Dezember iſt 10 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Sylveſter 1894.
Domkirche.

acht. Diaconus Bithorn
Stadtkirche.

Anz. Paſtor Werther
Nenmarktskirche

feier. Paſtor Teuchert.
Jm Auſchluß daran allgem. Beichte und

Abendmahl.
Altenburger Kirche. Abends 6 Uhr Shyl

Paſtor Delius.veſterAndacht.

Aen Aenjahrstage 1395 predigen
Domkirche. 210 Uhr Superint. Martius.

5 Uhr: Diaconus Bithorn.
EStadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther

5 Uhr: Diac. Schollmeyer.
Jm Anſchluß an den Vormittagsgottes

dienſt Beichte und Abendmahl. Aum. Paſtor
Werther
Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche 10Uhr: Paſtor Delius.

Am Neunjahrstag abends 8 Uhr Jüng-
Jingé verein

Statt jeder besonderen Anzeige.
im Haeneehe, geb. Brauer
Neataias Dengg, Ingenieur,

Verlobte
Merseburg, im Dezember 1894.

7 r r
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Jm N KöniJm Namen des Königs!
Jn der Straſſache

egen den Landwirth Eduard Kleinſchmidt
n Dörſtewätz, geboren am 21. Januar 1848

in Ebersrode bei Querfurt, evangeliſch, wegen
Beleidigung hat das Königliche Schöffengericht
u Merſeburg in der Sitzung vom 6. Dezbr.Wo an welcher Theil genommen haben

1) von Borcke, Amtsgerichtsrath,
als Vorſitzender,

2) Koenig, Ortsrichter,
3) Beyer, Oekorom,

als Schöffen,
Putzer, Stadtrath,

als Beamter der Staatsanwaltſchaft,
5) Arndt,

als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt:

daß der Angeklagte der öffentlichen Be
lIeidigung des Ortsrichters Thräuhardt
zu Dörſtewitz ſchuldig und deshalb, unter
Auferlegung der Koſten, mit einer Geld
ſtrafe von 75 Mk. (Fünfundſtebzig Mark)
im Nichtbeitreibungsfalle fünfzehn Tagen
Gefängniß zu beſtrafen, dem Beleidigten
auch die Befugniß zuzuſprechen, die Urtheils
formel innerhalb 3 Wochen nach Rechts
kraft auf Koſten des Angeklagten einmal
in den beiden hieſigen Localblättern be
kannt zu machen.

von Borcke. Arndt.

g&

10 Uhr Prediger Bornhak.
5 Uhr Diac. Schollmeyer.

Altenburger Kirche. 10Uhr: Candidat Otto
Sonntag den 30.

Abends 6 Uhr Sylveſtergn

Abends 6 Uhr: Paſtor Werther
Im Anſchluß Beichte und Abendmahl

Abends 6 Uhr Sylveſter

3 Stuben, 3 Kammern und allem Zubehör

Domkirche. -10 Uhr Digconus Vithorn Eretsttaten. G. Schvaberger
n t e Gang wollene Ein kleines Logis Preis 25 Thir vonach der Predigt Einführung der Aelteſten S I Stube, Kammer und Küche, iſt von kinderloſenund GemeindeVertreter, für welche die Stühle Costaume Stoße, Leuten zum 1. April 1895 zu beziehen.

ſchwarz und farbig

Meter e bis Klar100 130 em breit e
e Foulés, Cheviots, Cachmires,

Loden, Klare und balbklare Stoffe. h
Fantasie-Stoſfe, Damentuche etc.

Gelegenheitskauf
h Ganzseſciearen Fervweatlenx,
4 schkwarz und farbig, en N.

Mark 1,35, Mark 1,75, Mark 2,

In und ausländische Seidenstoffe

im n e Aue v.Versand- und Geschöfte- Haus

Zwangsverſteigerung
Momgag dem S. d. D.

M clmnaitags A Dhw,
verſteigere ich in Zöſchen
einen Wäschesecretair.

Verſammlungsſsrt: Emmrich's Gaſt
hof in Zöſchen.

Merſeburg, den 28. Dezember 1894.
Ware ltz, Gerichtsvollzieher

Eine in Meuſchauer Flur gelegene

Weiſt ſofort unter günſtigen Bedingungen
verkaufen.

zit
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zwei Länferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Weiße Raner l.
Ein paar Länferſchw eine

ſtehen zu ve kaufen
Veißenfelſer Str. 13.

ten Kommockebirkenfournirte
ſteht preiswerth zu verkaufen

kleine Siptiſtrafze 18.
U fr. Hofwohn., gr. Stube, Kammer, Küche,

Bodenk. u St., für 32 Thlr. an anſt. pünktl.
Leute zu vermiethen Vreiteltraße 10.

Ein großes und ein kleines Logis zu ver
miethen und 1. April 1895 zu beziehen

Johaunisſtraßze Nr. 19.
Wohnnngsvermiethung.
Eine Herrſchaftl. Wohnung, beſtehend gus

S

g

auf Wunſch mit Garten, iſt 1. April 1895 zu
beziehen. Preis 400 Mk. Karl ſtraße 14

kann ſofort oder ſpäter bezogen werden

Mühlberg
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche nebſt

zu beziehen. Preis 100 Mk.
Wegzugshalber iſt eine

herrſchaftliche Wohnnng
ſchön eingerichtet, 5 Zimmer mit Zubehör, ſo
fort oder zum 1. April zu beziehen

Haalſtraße 6. I Treppe
Eine Wohnung, Preis 50 Thir., T Januar

1895, eine Wohnung Preis 60 Thlr., 1. April
oder auch früher zu beziehen

Moltkeſtyafze 3.

Friedrichſtr. 8.

Der Termin zur Jageverpeaens ung
der Gemeinde Creypan am 3. Jannge
iſt hiermit

r aufgehoben.
Der Gemeindevorſtand

e Läanſera ehe v elme zu
verkaufen

Neumarkt Nr. 67.

Vorwerk Nr. 4
iſt eine Parterre Hoſwohngerg an
einzelne Leute gu vermiethen und

April 1895 zu beziehen.
(Preis 28 Thlr.)
Eine Wohnung zu 20 oder 30 Thlr ſür

Küche nebſt allem Zubehör und Waſſerleitung
(CorridorVerſchluß) zu vermiethen und Oſtern

Gotthardtsstrasss 98
iſt die 2 Etage zu vermiethen und 1. Juli
J 1895 zu beziehen.

1. April 1895 zu beziehen

Waſſerleitung zu vermiethen und Oſtern 1895

zu vermiethen

Freundliche Wohnung mit I oder 2 Kammern S M

allem Zubehör iſt zu vermiethen und 1. April

eine Familie init Kindern, zu vermiethen. Zu

erfragen Saalftrafze 2.

Delgenbe Ne. 7.
Die ſo ſchnell beliebt gewordene

Lauferbaeceh'sehe
Zühneraugenſeife
beſeitigt in wenigen Tagen eadikagl und ge
fahrlos Hühneraugen und Hornhaut. Aue
wenbunng wen angenehmer als Piuſe-
laängen. Vorräthig 75 Pfg. bei

h er geounr, Neumarkt-Drogerie.

in jeder Buchhandlung
Hinstorffs

Geſchäfts-Caſchenbn

auf das Jahr 1895,
Ein wegen seiner praktischen Ein-
teilung u. seines nützlichen Inhaſts
für jeden Geschäfts- u. Privatmann

unentbehrliches
Kand- und Notizbueh.

Preis in Leinwand geb. 1 Mark
Finstorftisehe Nof- u

J I W
D.Bruch

doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

a a ler Steinſtraße G.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,

1895 zu beziehen.

H. Steinſtraße 6.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und

WVatenaſgem bare
Ein Logis von Stubde, Kammer, Kihe und

zu beziehen Dammuſtraſze 12.
ges Zu wen es e enStube und Kammer mit Torfgelaß für 25

Thlr., zum 1. April. Kann auch gleich be
zogen werden. Saalſteaßze 9.
Johangisſtraße 9 iſt eine Wohnung zu

vermiethen und zum
I. April zu beziehen.

Eine Wohnung, Stube, I 2 Kammern,
Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen

Friehrich rade Nr.
Eine Wohnung, 3 St., 3 K., Küche Keller

und Waſſerleitung, iſt zu vermiethen und 1.
April 1895 zu beziehen Steinſtraſze 4

Das Nähere im Hinterhunſe.
Die untere Etage
auchſtädter Straße Nr. 8

iſt zu vermiethen und 1. Juli 1895 zu beziehen.
2 Wohſiungen an ruhige Leute zu ver

miethen, die eine ſofort, die andere zum I. April

zu beziehen Nenmarkt 29
Oberaltenburg 23 ſind 2 Stuben im

Hinterhauſe an ein Paar einzelne Leute zu
vermiethen, ſofort oder Oſtern zu beziehen.

Möäblirtes Zimmer
Bahnhofſteaſze 9

Eine möhlirte Stube
ſofort zu vermiethen Obervreite ſtraße 21.

Eine gut möblirte rube nebſt Kammer
ſofort zu beziehen ünrekrnaternsee

Möblirte Wohnung
nebſt Schlafzimmer iſt ſofort zu beziehen

Katlktruſze Nr. 19.
Eine anſtandige Schlafſtelle
(auch mit Koſt) offen Branhansſr 4, part.

2 Sthlafſtellen ofen
Wo ſagt die Exped. d.

Kür nur 4 Marß
bietet Jed., der ſich fortbilden will
die bis auf die allerneueſte Zeit

fortgeführte

Welkgelchirhke
von F. Fchmelzer

alles Wiſſenswertheſte in kurzer
aber feſſelnd., allgemeinverſtändl.

Darſtelung.
UÜderaln außerord. deltällig

aufgenommen
der 2 eleg. ged. 9de. a 420 Seiten.

Gediegenſtes,
nüglichſtes Geſchent für Jed. tinann

S Zu beziehen von F. Steſſenhagen
in ZFerſedurg als und jed and. Bugh
handlung. SGeneral Anzeiger.

Die Jilinle des „Heneral- Auzeiger
für Halle und den Saalkreis befindet ſich
vom 1. Januar 1895 ab

Weornelatze, Nur O.
Abonnements auf dieſes Blatt werden

daſelbſt entgegengenommen

Holzpantoſſeln und Tuchpantoſſeln

dauerhaft und billig bei
Lehun auara, Pantoſfelmacher,
Breiteſtrafte 8, im Hofe.

a beziehen dureh jede Buchhandlung S

äst die preisgekrönte in 25. zSschienene Schritt des e e
Dr. Müller über das

r r
relzuseudung unter Convyert fär

g ine Mark in Briefmerkene

Ruſſiſchen Salat, Nenunaugen,
Capern Perlzwiebeln, Pſeffer Senf

e und ſanre Gurken, Preißelbeeren,

e er e neden einen en ene en Lraftbrod, Erabamdrog 8 eſſing Apfelſinen und Citronen,
n. 350 Potsdam Zwiebaok (oa. d Kio) S echt ſchwediſchen Punſch

und echt Düſſeldorſer Punſche

e L. Zimmermann.
Bruch von Honigkuchenſheiden

zu äußerſt billigem Preis empfiehlt
Gust. KSohönberger fun.

Meinen Mitmenſſchen,
welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs
ſchwäche, Appetitmangel e. leiden, theile ich
herzlich gern und unentgeltlich mit, wie ſehr
ich ſelbſt daran gelitten, und wie ich hiervon
befreit wurde.

Paſtor a. D. Kypke in Schreiberhau
(Rieſengebirge).

e

W
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Masehimnenéö!,

Wagenbilligſt ar Magen
Kentahätleg H.

S

de

r

n
u u eKakloprt. 6Monsehen wit ikrem derr

be l
et

achen
Böres weriechtl t

en daraut, äuss der
eht, da ieh nur tör

Aret: Direet duren H. Gutbier's Kogwetigche Okacn
Lerün, Bernburgeretr. 6.

oder in Merseburg Flacon M bei
Herrn Wo belein
Oefen und Hercle,

ſowie ſämmtl. Erſatztheile, als
Bewerthünen,
Roste,
Riüngpelattem,
Walkzpladten,
Aschkasten,
Gfenrohre,
Auufstee in Eiſen und Thon
Se

empfiehlt zu billigſten Preiſen 9

fenhandlung Emil Pursehe,
Neumarkt Nr. 11.

z

ehren
Zithern alle Streſch- und Mefaltblas-
Instruments, Symphonlons, Polyghöons,
Aristons ete, bezieht man am billigston
und vortheilhaftesten direct von der

altrenomirten Vabrik
Jacob, Stuttgawt.

e Hente Hüllensehe Accordagither, in
Siner Stunde erlernbar, nur 15 Mk. rait
Schule. Mllustw. Kataloge gratis u. franco,
wobei un geti. Angabe für welches In-

strument gebeten wird.

c c
iſt das anerkannt einzig veſtwirk Mittel Ratten
und Maäuss ſchnell und ſicher zu tödten, ohne für
Menſchen, Hausthiere und Geflügel ſchädlich zu ſein
Packete à 50 g. und 1 B.

e aber Burgſtr. Nr. 16.
960606060000000

S t Aiſchorſer Muſ, J
S feinſten Jamoica- Rum S
S Cognat Pierre AurrierKgils S

e S et Sempfiehlt 2Glstay 8orönbergor jun,

Empfehle meine reichhaltige, gut gewählte

s Kalten- I.
einem muſikliebenden Publikum zur fleißigen Benutzung.

Die Abonnements für hier und auswärts ſind billigſt geſtellt.

Arl Voigt (Oelgrube 9).
g m d v

e er

4 i en egrosser Auswahl
Sike ſüekne

un Wo aSchulbneh- und Papierhandluveg,
Gegr. Vor 1720. Buchbinderei Gegr. Vor 1720.

echn i Getrennte S Masehinen C Blektrotechniker
sen. sehr Baugegerk e Bahnmel

Naoßbiſtoourse. Nerger DrektorrBio UDrunenen VI IReiCallen- Dann

von Carl Volgt (Oelgrube 8)
eutpfiehlt zu Fabrikpreiſen

Kymphomton- und Polgphon-Automatem, Accord- Zithern von
7,00 Mk. an, Miolinen, Maudlolimen, Guitarren, Vloltmeellos,
Comtua- Bäsge, Piceolo-ötemn, GOcarüinas, dentgehze und alte

miselke, Darun- und übersponnene Saitem.
Pianino Marmnioniuans.

Wiano-BSesgsel, Havan on Stuunl, Lamnpern,
Wiauo- Steher

Kaiſer Wilhelms- Halle.
Dienſtag den 1. Jaunge, von 3 6 Uhr und abends von 8 Uhr an,

e r en e reMuſik ausgeführt von einem vollbeſetzten Orcheſter

S on Reichskrone.Spuntag den 30 Dezemher, abends 8Uhr, Wlenetag dern J. Januar 4898,
S hen an S V Er rgroſzes Concert nſes Renſahts Concert

gegeben von der Fieſigen Stadterpelle hen von der hieſigen Stadteapelle
Unter e des e Muſikdirector nter Sinn des Wo Muſikdirector

rumholz. veumbholzEntree 30 Pf. Ken Hut e 0 Fr.

S

322250.)

Gediegenes Programm.

an Nach dem Concert Rall.
ShlveſterWamken burg Zentſche

Sr. Serkand. Fecht e
Deutsoher 2128.dBoerarbener Verbgudl Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut.

Montag den 31. Dezember abends 8hr G ne 21 Wer 8 amnmlum g
Vergnügen im Schüten haus Senneretag den Jgenae 1895,

abends punkt 89 UhrS h Galhef ger Lande v. G perdrstger,
C t in Tivoli Die Mitglieder aller Krieger Fecht Schulenen er t e werden dringend recht

ensteag clenn van c zahlreich zu erſcheinen, da auf der Tages
lungen denn 2 ne e ſehr wichtige Punktezweimaliges Gallſpiel Die Fechtmeiſterdes Charakterſpielers Fern 5. Riotte Kro rean en unter e Ab n n.des Perſonal vom Nationglk

Theater in Falle g. aber r v Sezember, von

e Sylvester-Ball,
M en,Geſang-Verein „Jris

beabſichtigt Montag gen Mez en An S vester altS 360 er e gen S Uhw, in den Montag den 31. d. M. de re
WSylveer

Pfannenkuchen
bei Ernst Sohurig Jan.

Der Geſchirrführer Berein Vereins ſind willkommen

beabſichtigt Montag den M. ein
Tänzchen net Chriſtbaum- Verlooſung

abzuhalten, wozu wir Freunde und Gönner
einladen. Der Vorſtand.

G. W. III.
Sylvestev abend

Alles nach dem Augarten.
Freunde und Gönner ſind willkommen.Der Vorſtand. wozu freundlichſt einladet

Ränmen des Ossünso ſeinen

Dienſtag den l. Jannar (Nenjahrs- 9
kag), von nachmittags 3 Ahr ab,

Syvester-Ball
mit Chriſthautnverlooſung m Tanne un

ahznhalten. Freunde nd Gönner des wozu freundlichſt einladet K. Auguſtin.

Göhlitesehn?
Zum SyIvester- el und Chwügt-

9 Bauten ladet freundlichſt ein
Chr. Breuner.

r

Zum Sylveſter Ball
Montag den 31. Dezember 1894, abends 8 Uhr,
ladet Freunde und Gönner freundlichſt ein

w. Doglhorm. der Krieger Verein

a Löpifite.
Zu Ehlveſter

Wer Vorstand
n

Sonntag den 30 d. M. und

Srosse Ballusik,

Weltpanorama.
Keiſerhalle. Kleiner Saal.

in der Bäckerei von oftl. Merſeburg rb.Hochintereſſante Kunſtausſtellung A. Sobaaf, Bäckermeiſter, 5 e Wer
Se e n G an e e s e

Vom Montag ar Heirats „Geſuch.
täglich friſche Faſtenbrezeln n hat en o e

Mk. z. vbald. Verh. Gefl. Off. u. M. C.

Merſeburg, Breite ſtrafe
Land es Lerrte dort

Eintritt 20 f. Kinder 10 Pf. werden angenommen.
Mann ger Weunde nen Aen

Fe See e

Veißenfelſer Bierhalle

Hente e en
den 31 Dezember (Shylveſter),

ſowie am Nenjahrstage
große Mumeriftiſche Concerte

der Geſellſchaft Tentonia“
5 Damen, 3 Komiker nur beſte Kräfte

Hierzu laden ergebenſt ein

Hütmann. Hte Hirection,
f gen Montag

e Gchlachtefeſt
m n.Zu dem morge den Stiſtungsfeſte müſſen
alle Mitglieder pünktlich zur Stelle ſein.

Der Vorſtand.

n i d De bGeſucht n e en
tüchtiger Hausknecht

Schriftliche Anmeldungen bitte bei Herrn
C. Brendel niederzulegen.

Mira welche noch einen gang
baren Artikel bei gutem Verdienſt mit verk.
wollen, werden gebeten, Adreſſen unter V.

1894 postla gern Kltenrnerg
zu ſenden (Leg. 2029))

r für den Vormittag wirdGine Auſwärlung n d n
in der Exped. d. Bl.

Wer ertheilt einem Knaben von 19 Jahren
im Rechnen und Schreiben Nachhülfeunden

Adreſſen unter Na cekulk le s in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

in Hundlorhdetel
Bahn hofſtraſee

in Porlemonndie mit Inhalt
gefunden. W. en Dom 16.
Junger Jagdhund,

braun gefleckt, ebhanden gekommen. Bitte
um Nachricht über Aufenthalt

h. leEin junges kräftiges Mädchen wird per
ſofort als

A un Er S e t n g. egeſucht. Halleſche Straße 32, part.
In der Kalſer Wilgelms- Hahſe ſt ein

ſchwarzer Muff vertanſchr worden. Da
die Perſon erkannt worden ſt, wird dieſelbe
erſucht, den Muff ſchleunigſt abzugeben

kleine Sirticaſte 12.
Braun und weiß geſleckter Jagd hund

zugelanfen. Zu erfragen

Wenn G.Ein branner Jagdhund (mit langem
Gehänge) iſt An en. Abzuholen
gegen Erſtattung der Unkoſten

Weinberg Neu 2.

VII.

Poröses Pkllaster,
Das beste, schnellste und sicherste aller äusser-

lichen Mittel gegen

Abeunattsnns, Gioht,

Büokensohmerzen,
Seitenstechen, Hüſtenwoeh,

Brustsohmerzen,
Husten, Hexensehuss,

Stauehungen,
Werrenkungen, Gelonk-

und Muskel-Bntzündung,
im allgemeinen als

Uwäbertrefflicher Sehmerzstiller.

ANWENDUNG sehr reinlich und beguem und
nicht wie lästige Einreibungen, Oele, Salben etec,

Preis: Mark I.
Zu haben Dom- Apothelo Ferse-
Hunwg und den meisten andern Apotheſcen.

ZUR BEACHTUNG. Oft wird versucht,
heim Einkauf von Küälliams' porösem Pflaster
andere Pflaster, die gänzlich werthlos sind,
dem Publikum aufzudrängen, mit der Vor-
spiegelung, dass dieselben ebenso gut seien,
Man sei deshalb auf der Hat und weise alle
Pflaster zuräck, welche nicht, wie die Sekte
William poröse Feeser, obige

ge Schutzmarke (3 Viguren) fragen
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Beilage zu Nr. 256 des N„Merſehnrger Correſpondent“ Hezeneher 190vom 30 Dezember 1994
Bolkswirthſchaftliches.

X Der deutſche Bergarbeitercongreß in
Eſſen nahm an ſeinem zweiten Verhandlungstage
im Sinne der am vorigen Tage gemachten Aus
führungen eine Reſolution auf Einführung der
achtſtündigen Schichtzeit einſchließlich der
Ein und Ausfahrt aus Geſundheits und Sicher
heitsrückſichten an. Ferner wurde nach längerem
Vortrag von Möller-Weitmar die Forderung der
Einführung eines einheitlichen Berggeſetzes
für alle Bergreviere Deutſchlands nebſt einheitlicher
Knappſchaftskaſſe und einheitlicher Arbeitsordnung
beſchloſſen. Gegenüber den vielen Un glücksfällen
in Bergwerken ſprach ſich Schröder Dortmund
u. a. für Anſtellung beſonderer Arbeiterinſpectoren
zur täglichen Reviſion der Arbeitsſtellen aus, während
MöllerWeitmor eine Reſolution empfahl, welche
die vom Oberbergamt zu Dortmund in Ausſicht ge
genommene Einführung der Wetterſteiger für die
Schlagwettergruben als eine praktiſche Maßregel zur
Anbahnung der Unglücksverhütung anerkennt und
den Handelsminiſter erſucht, den Rekurs der Berg
werksbeſitzer gegen dieſe Einführung abzulehnen
Dieſe Reſolution gelangte zur Annahme, ebenſo die
Forderung Schröders betr. ſtaatliche Anſtellung der
von Arbeitern zu wählenden Jnſpectoren. Weiter
hin wurde die Vereinigungsfrage beſprochen
und allſeitig die Anbahnung einer großen deutſchen
Bergarbeitervereinigung empfohlen. Angenommen
würde ein Antrag, welcher den Verband der deutſchen
Berg und Hüttenarbeiter als die deu Arbeiter dien
lichſte Organiſation bezeichnet; es ſoll mit allen
Kräften dahin gearbeitet werden, daß dieſer Verband
eine Mitgliederzahl erreiche, mit welcher es ermög
licht iſt, die vom Congreß gefaßten Beſchlüſſe auch
zur Verwirklichung bringen zu können. Schließlich
wurden noch Reſolutionen angenommen gegen die
Ueberarbeit in den ſchleſiſchen Revieren, gegen
die Wohnungsſtände und das Truckſhſtem,
auf Verbot der Frauen und Kinderarbeit, Abſchaffung
der Akkordarbeit. Mit der Uebermittelung der be
ſchloſſenen Anträge als beſondere Petition wurde
eine Commiſſton von 5 Perſonen betraut. Beſchloſſen
wurde noch alljährliche Abhaltung eines nationalen
Bergarbeitercongreſſes.
Linden, welcher wünſchte, daß die Frage der Ver
ſtaatlichung der Bergwerke auf die Tages-
ordnung des nächſten Congreſſes geſtellt werde,
wurde mit großer Mehrheit abgelehnt, ebenſo der
Antrag Bringewald Wattenſcheid, welcher einen
Minimallohn feſtgeſtellt wiſſen wollte.

X Einfuhr von Rindvieh Das vor einigen
Tagen erlaſſene Einfuhrverbot von Rindvieh aus
England iſt, wie offiziös geſchrieben wird, die
einfache Conſequenz des Verbotes der Einfuhr
amerikaniſchen Rindviehs, nachdem der Verſuch in
Ausſicht genommen worden iſt, das erſte Verbot zu
umgehen, indem man awmerikaniſches Rindvieh von
London aus nach Deutſchland einzuführen ſich an
ſchickte.

Provinz und Umgegend
-t. Halle, 29. Dez. Bei den heute im Börſen

ſaale abgehaltenen Ergänzu ngswahlen Zur
hieſigen Handelskammer im 1. Wahlbezirke
(Stadt Halle, Kreis Merſeburg und Saalkreis) wurden
die Herren Stadtrath Albert Ernſt, Sägewerksbeſ.
Guido Müller, Director der Zuckerraffinerie Aug.
Schulze und Kaufmann Heinrich Werther,
ſämmtlich zu Halle, wiedergewählt und an Stelle
des ausſcheidenden Herrn Commerzienrath Ludwig
Bethcke, bisheriger Vorſitzender der Handelskammer,
welcher eine Wiederwahl abgelehnt hatte, Herr
Banquier Emil Steckner in Firma Reinhold
Steckner zu Halle neugewählt, Jm 5. Wahl
bezirke (Stadt Delitzſch) iſt Herr Kaufmann Guſtav
Schulze Delitzſch wiedergewählt worden. Jm
4. Wahlbezirke Mansfelder See und Gebirgskreis)
wurde Herr Bankdirector Otto Kramer Eisleben
wiedergewählt.

Halle a. S, 29. Dez. Ueber das Vermögen
des Kaufmanns Louis Hermann Beeck, Jn
habers der altbekannten Firma: Ernſt Voigt zu
Halle a. S., Domplatz 9, iſt am 24. d. M. das
Concursverfahren eröffnet und der Taxator Otto
Knoche hierſelbſt zum Concursverwalter ernannt
worden. Die Firma galt früher zu den ſolideſten
unſerer Stadt mißliche Geſchäftsverhältniſſe in Folge
der jetzigen wirthſchaftlichen Lage machten den Con

idlich.Wer e sſete, 29. Dez. Geſtern Abend gegen

Ein Antrag Schwind

Abende die 72 jährige Thierargtwittwe Broſe in
St. Lengsfeld. Auf unaufgeklaärte Weiſe brach bei
ihr ein Zimmerbrand aus, wodurch die ans Bett
gefeſſelte kranke Frau ſo ſchwere Brandwunden er

litt, daß ſie nach kurzer Zeit daran verſtarb. Das
Feuer ſelbſt konnte gelöſcht werden, ehe es weiter
um ſich griff.
h

Stübert in Rudersdorf. Der dem Trunke er
gebene, Mitte der dreißiger Jahre ſtehende Menſch

paſſirt noch etwas!“ Um 5 Uhr nachmittags be
goß Stübert das Bett ſeiner Kinder mit Petroleum,

ſchnitt ſich mit demſelben den Hals bis zur Wirbel
ſäule durch Das Feuer wurde von den herbei

eilenden Nachbarn gedämpſt, während die alsbald
hinzugerufene ärztliche Hilfe den AUnhold nur noch
röchelnd vorfand.

T Hadmersleben, 27 Tez. Sonntag früh
fand man, wie das „Oſchersleb. Kreisbl.“ berichtet,

das hier im Dienſte beim Mühlenpächter Schiledener
ſtehende Dienſtmädchen auf ſeiner Kammer nut
einer Schußwüunde im Kopf als Leiche vor. Ein

Revolver lag bei der Leiche. Die Thür der Kammer
des Dienſtmädchens war von innen verſchloſſen und
die Polizei hat die Thür erſt aufbrechen müſſen.
Das Mädchen hatte vor dem Tode ihr beſtes Kleid

angezogen.

t Sktaßſurt, 27 De

e

S

h

Kindern, am heiligen Abend auf dem Heimwege von
der Arbeit

plötzlich von einem von Güſten kommenden Zuge
erfaßt und ſo unglücklich am Hinterkopfe verleßt,
daß der Tod auf der Stelle eintrat
t Magdeburg, 28 Dez. Die Höhe des
Brandſchadens in der Chemiſchen Fabrik
Buckau wird auf 6700000 Mk. geſchätzt.

Entſtehungsurſache des Feuers ſteht noch nicht feſt.
F. Wiehe, 28. Dez. Nach einem häuslichen

Streite am Feſttage verließ die Ehefrau des
Kaufmanns M. mit ihren beiden jüngſten von 6
Kindern, einen 3fährigen

Aue durch iehenden Meliorationskangl Dort warf
ſte beide Kinder in das Waſſer und ſprang dann

nicht tief genug war, ſtieg ſie wieder heraus und
eilte dann der nahen Unſtrut zu.
fand man bei Memleben,

waren Zeugen des traurigen Vorganges.

gemeldeten Eiſenbahnunfall am Freitag, der

Bürgermeiſters Geimicke herbeiführte, werden
noch folgende Einzelheiten bekannt. Der betr. Zug

Fahrgeſchwindigkeit befand eilte Herr G. der heran
brauſenden Lokomotive eiitgegen, indem er ſeinen
Hut ſchwenkte, jedenfalls in der Abſicht, dem Zug
führer ein Zeichen zum Halten zu geben. Der
Beamte war indeſſen nicht mehr im Stande, den
Zug zum Stehen zu bringen. Bürgermeiſter
Geimicke wurde von den Puffern erſaßt, auf die

fahren. Ein Genickbruch führte den Tod des Be
dauernswerthen auf der Stelle herbei.
des Bürgermeiſters Geimicke ruft üm ſo größere

der neuen Bahnanlage
Aufbietung aller Kräfte gefördert hat.
klagenswerthes Geſchick hat es gewollt, daß der
Verſtorbene als erſtes Opfer durch die neue Bahn
ſeinen Tod finden mußte.

F. Kilenburg, 25. Dez. Jm vorigen Jahre
wurde auf einer Treibjagd eines nahe gelegenen
Dorfes eine Frau angeſchoſſen, infolgedeſſen
ſie ein Auge verlor. Der junge Mann, welcher den
unglücklichen Schuß gethan hat, iſt in dieſen Tagen
laut gerichtlicher Entſcheidung in Torgau zu einer
Strafe von 1500 Mk. und in die Koſten verur
theibt worden.
abgethan ſein, da die Frau oder für ſie die
Landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft noch
Anſpruch auf Entſchädigung erheben wird.

F. Buktſtädt, 27. Dez. Einen Selbſtmord
Wrübte am heiligen Abend der Handelsmann G.

hatte ſeine Familie bedroht und geäußert: Heute

zündete es an, griff hierauf zum Raſirmeſſer und

Als der Keſſelheizer G. von hier, Vater von vier unmündigen

den Bahndamm der Eiſenbahnſtrecke
zwiſchen Staßfurt und Güſten benutzte, wurde er Schornſteinfeger u. ſ. w. zu verabreichen.

Es dürfte micht allgemein bekannt
S

verſtrichen ſind.
4 ſtch nämlich im Weſentlichen auf

Die

Knaben und einem 5jäh
rigen Mädchen, das Haus und ging an den die

ſo daß heute
ſelber den Kindern nach. Da der Waſſerſtand aber

Die Kinderleichen änderung und
von der Mutter fehlt J Zeitrechnung große Verwirrung hervorgerufen undbisher jede Spur. Zwei Knaben aus Wendelſtein iſt deshalb ünterlaſſen worden.

T Treuenbrietzen, 23. Dez. Zu dem bereits
werden, wenn auch die Tradition,bedauerlicher Weiſe den Tod unſeres allbeliebten ſpricht als die Thalſachen, uns veranlaſſen wird, nach

unſerer Seeundärbahn langte 4 Uhr 38 Minuten
nachmittags von Jüterbogt kommend hier an. Kurz
vor der Einfahrt, als ſich der Zug noch in voller

Heerd“ folgt.
jedenfalls höchſt intereſſante

zügliches leiſtenSchienen geſchleudert und von den Rädern über

ſtellungen eine
Das Schickſal

Theilnahme hervor, als derſelbe das Zuſtandekommen Stadtkapelke ſtatt,
lange Jahre hindurch mit

Ein be

Damit wird es indeſſen noch nicht S

Als der 7 Uhr-Zug in Jeſewitz ſeine Paſſagiere
ablud, wurden letztere über eine Stunde am Bahn
hof zurückgehalten da es wegen der Dunkelheit
ſchwer hielt, dem wüthenden Thiere beizukommen,
man auch nicht wußte, ob er noch Blende und Rück
Zeug trug. Schließlich kam man zu dem Auskunſte-
mittel, dem Thiere einen Rüſtwagen entge jenzuſchieben,
hinter dem man bei Gefahr Deckung ſinden konnte
Der noch die Blende tragende Bulle ſtürmte auf

den Wagen los, ſtürzte aber dabei in den Straßen
graben, wo es einem Bahnarbeiter und dem ver

ſtärkten Transportperſonal endlich gelang, den ge
fährlichen Ausreißer wieder in die Gewalt zu

bekommen.

F. Hälberſtadt, 28. Dez. Durch einen Sturz
vom Dache zog ſich hier heute Nachmittag ein

Schonſteinfeger ſo ſchwere Verletzungen zih, daß
er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Wolmirſtedt, 28. Dez. Das dreijährige
Kind des früheren KämmereikaſſenRendanten K.
erſtickte hier in dieſen Tagen an dem Stück einer
Haſelnuß, das ihm in die Luſtröhre gerathen war.

nene

Loeglnachrichten.
Merſeburg, den 30. Dezember 1894

S Mit Rückſtcht auf die ſchon mehrfach vorge
kommenen Fälle, in denen freinde Schwindler

im Namen hieſtger Neujahrsgratulanten
aufgetreten ſind und deren Neujahrsgeſchenke in

Empfang genommen haben, warnen wir diesmal
rechtzeitig vor ſolchen Strolchen und dürfte es zur

J Hintanhaltung von Betrügereien gerathen ſein, nur
auf Grund unzwelſelhafter Ausweſſe Geſchenke an

e

ſein, daß
mit Ende des Jahres 1894 in Wirklichkeit bereits

1900 Jahre ſeit der Geburt Jeſu Chriſti
Unſere heutige Zeitrechnung ſtützt

die Berechnungen
eines gelehrten Mönches, der im 6 Jahrhundert m.

Chr. lebte und unter dem Namen Dionyſius der
Kleine bekannt iſt. Dieſer ſtellte als Geburtsjahr
Chriſti dasjenige feſt, was wir heute noch als ſolches
J annehmen, d. h. das Jahr O oder das 753 Jahr
nach der Gründung Roms. Spätere Gelehrte haben
J dieſem Mönche mancherlei Rechenfehler neochgewieſen,

als feſtſtehend gilt, daß Chriſtus
thatſächlich ſo paradox dies auch klingen mag

6 Jahre vor Chriſtt Geburt das Licht der
J Welt erblickt hat. Selbſtverſtändlich hätte eine Um

Richtigſtellung unſerer landesüblichen

Mit vollem Recht
J kann aber bereits beim diesfährigen Sylveſterpunſch

der Anbruch des 20. Jahrhanderts n. Chr. begrüßt
die hier mächtiger

6 Jahren noch einmal das Gleiche zu thun.
Nächſten Dienſtag und Mittwoch finden im

Tivoli Zwei Vorſellungen des weltbekannten
Charakterdarſtellers Herrn Hermann Riotte aus
Newyork ſtatt und zwar gelangt eine feſſelnde

Novität Das Geſpenſt“ zur Aufführung, der am
Mittwoch „Adelaide“ und das „Verſprechen hinterm

Unſerem Publikum werden hier
Vorſtellungen geboten

da auch die übrigen Mitwirkenden unter der Regie
und künſtleriſchen Leitung des Herrn Riotte Vor

Da der Genannte weder Koſten
noch Mühe geſcheut hat, wünſchen wir ſeinen Vor

recht rege Betheiligung. t
Im Saale der „Reichskrone“ findet heute,

Sonntag, Abend ein großes Conzert unſerer
auf das wir alle Muſik

freunde auch an dieſer Stelle aufmerkſam machen
Im Weltpanoramag in der Kaiſer Wilhelms

Halle iſt heute eine neue Bilderſerie aufgezogen,
darſtellend die Samoa oder Schiffer- Inſeln
Die Anſichten geben auch intereſſante Auſſchlüſſe
über Land und Leute auf dieſen ſchönen Ellanden
des großen Ozeans und verſäumen wir deshalb nicht
auf dieſelben noch beſonders hinzuweiſen

Der in der geſtrigen Nacht und auch am Tage
herrſchende Sturm riß auf unſerm Wochenmartte
mehrere Verkaufsbuden um und ließ an Dächern,
Einſriedigungen und Baumpflanzungen vielfache

Puren ſeiner zerſtörenden Gewalt zurück.
Infolge verſchiedener Zweifel darüber, wann

eigentlich die geſetzliche iehzeit des Geſindes

t Taucha, 26. Dez. Eine aufregende
1 urde einem hieſigen Fleiſchermeiſter, alsn e e den re verlaſſen hatte, die
Laden kaſſe in Höhe von etwa 40 Mark ge
ſtohlen. Von dem Thäter fehlt bis jetzt jede Spur.

Eiſenach, 28. Des Einen furchtbaren
Tod fand nach der S.Ztg. an einem der letzten

e Scene ſpielte ſich dieſer Tage auf Gordemitzer Flur
ab. Ein prächtiger zur Schlachtung verkaufter Ge
meindebulle entſprang ſeinen Transporteuren und
pflanzte ſich auf einem Felde zwiſchen Bahnhof
Jeſewitz und Gaſthof Gordemitz auf, wuthſchnaubend
auf alles losſtürmend, was ſich in ſeine Nähe wagte.

iſt, ſei hier bemerkt daß nach S9 42 und 44 der
Geſinde- Ordnung das An und Abziehen des Ge
ſindes am zweiten Tage jeden Quartals ſtattzufinden
hat, alſo am 2. Januar, 2. April, 2. Juli und 2
Ockober.

Eine neue Arzneitares tritt mit dem
l. Januar in Kraft. Die in dem Einkaufspreis
mehrerer Droguen und Chemikalien eingetretenen
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Veränderungen haben eine entſprechende Umarbeitung

der bisher geltenden Taxe erſorderlich gemacht.

S Zur Beſtrafung wegen Stempel-

8

ſteuerhinterziehung hat kürzlich das Kammer
gericht in einem Falle entſchleden, daß, wenn eine
von zwei Vertragſchließenden unterzeichnete, nicht
gehörig verſtempelte Urkunde von dem einen von
ihnen vorgezeigt wird, gegen dieſen außer der von
ihm ſelbſt als Mitunterzeichner der Urkunde ver

Ehrengericht ſoll alle von den Dokumenten Giollittiswirkten Stempelſtrafe, auch die von dem anderen
Unterzeichner verwirkte Stempelſtrafe feſtgeſetzt werden J

hören und für Jeden beſonders entſcheiden, ob erkann, und zwar die letzterwähnte Strafe unter Vor
behalt eines Rückgriffs gegen den anderen Theil.

Zu Neufahr beſtehen im Publikum vielfach
Zweifel darüber, wie man Karten der Poſt billigſt
zur Beförderung übergeben kann. Wir theilen
deshalb mit, daß als Druckſache für 3 Pf. Karten
im offenen Couvert verſendet werden können als
Zuſatz mit Tinte geſchrieben iſt zuläſſtg. der voll
ſtändige Name, Wohnort und Datum und Jahres
zahl! Bei weiteren Zuſätzen erhöht ſich das Porto
auf 10 Pf.

S Weihnachtsgeſchenke für das Geſinde
können auf den Lohn angerechnet werden. Die in
den Kreiſen der Betheiligten viel zu wenig bekannte
Geſindeordnung ſchreibt nämlich im 36 vor, daß
Weihnachts oder Neujahrsgeſchenke auf den Lohn
angerechnet werden können, wenn der Dienſt
vertrag im Laufe des Jahres durch Schuld
des Geſindes wieder auf gehoben wird;
eine Rückſorderung kann alſo nicht ſtattfinden die
Anrechnung auf den Lohn kann aber ſtets erfolgen,
wenn das Geſinde nicht ein volles Jahr bei der
Herrſchaft aushält. Kündigt ein am 1. April 1894

gemietheter Dienſtbote zum März 1895, ſo kann
ihm das Weihnachten 1894 gegebene Geſchenk voll
auf den Lohn, der noch zu bezahlen iſt, angerechnet
werden kündigt er erſt zum 1. April 1895, ſo kann
eine derartige Anrechnung nicht ſtattfinden.

Aus den Kreiſen Merſeburg and Querfurt
S Raßnitz, 25. Dez. Einem hieſigen Kauf

manne wurde geſtern Abend in der neunten Stunde,
während ſeiner nur kürzen Abweſenheit, von einem
jungen Manne die Ladenkaſſe mit ca. 60 Mark
Jnhalt geſtohlen.

S Röglitz, 27. Dez. Bei der heute in hieſiger
Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 204 Haſen
geſchoſſen.

S Bei einer an Freitag in Creypauer Flur
abgehaltenen Treibjagd wurden 311 Haſen zur
Strecke gebracht.

s Freyburg, 28. Dez. Heute Morgen ver
ſuchte der beim Landwirth Männicke in Stedten
bedienſtete Knecht Otko R. mittelſt einer mite Haſenſchrot geladenen Piſtole, die er an den Mund

hielt, ſich zu erſchteßen. Der Selbſtmörder erlitt
zwar ſchwere Verletzungen u. a. wurde ihm die
ganze Oberlippe weggeriſſen und das Naſenbein
vollſtändig zerſchmettert war aber bei Ankunſt
des Arztes noch am Leben. Er wurde nach der
Halleſchen Univerſitätsklinik gebracht. Die Veran
laſſung zu der unſeligen That iſt unbekannt

(Hall. Ztg.)

Neueſte Nachrichten.

Berlin 29 Bez. n 16 ſtarkbeſuchten ſozialdemokratiſchen Verſamm-
lungen wurde geſtern Abend der Antrag der
Boyhkottcommiſſion auf Aufhebung des Bier
boykotts angenommen. Die Boykottcommiſſion
kheilt dies offiziell im „Vorwärts mit, indem ſie
gleichzeitig den Ausgang des achtmonatlichen Kampfes
als eiten für die Sozialdemokratie ſehr ehrenvollen
bezeichnet, indem ſie weiter allen denen Dank aus
ſpricht, die ſie in dieſem Kampfe unterſtützt haben
und indem ſie ſchließlich die Hoffnung bekuudet,
die Arbeiterſchaft werde auch in Zukunſt, falls dies
nothwendig ſein ſollte, ihre Ehre und ihre Intereſſen
mit ſoviel Opfermuth vertheidigen, wie dies während
des Bierboykotts geſchehen. FJnfolge der Auf
hebung des Boykotts haben nunmehr auch die
Sagalbeſitzer beſchloſſen, ihre Säle den Sozial
demokraten für Verſammlungen wieder zur Verfügung
zu ſtellen.

Wien, 29. Dez. H. T-B) Ein Spezial
Correſpondent des N. W. J.“ in Budapeſt hatte
mit einem der erſten Staatsmänner Ungarns ein
Jnterview, ins welchem Letzterer u, a. erklärte, die
Beſorgniß bezüglich eines bevorſtehenden Syſtem
wechſels ſei völlig unbegründet. Der Kaiſer
würde nur eine liberale Perſönlichkeit mit
der Kabinetsbildung betrauen.

Petersburg, 29. Dez. (H. T.-B.) Mit großer
Beſtimmtheit tritt hier das Gerücht auf, daß der
Verkehrsminiſter Kriwoſchein ſeine Demiſſion gegeben
habe, die auch vom Zaren angenommen worden ſei.

Paris, 29. De H. Te-B) Geſtern Nach
en Ere

t

witkag wurden in einer Buchdruckerei des Boulevards h an So in der Bruſt auf
Voltaire infolge einer Gasausſtrömung elf Ar
beiter erſtickt. Einzelne andere ſind lebensgefähr
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der Thäter die Tiſchlade, in welcher Pamperl ſonſt ſeinlich erkrankt

Rom 29. Dez. Aſſiziöſe Blätter
heſprechen eine von der Jtalie“ vorgeſchlagene
Löſung der Kriſe die darin gipfelt, daß das italieniſche
Parlament wieder einberuſen und ein Ehrengericht
von neun Mitgliedern gebildet werde. Dieſes

verdächtigten Abgeordneten und Würdenträger ver

noch würdig ſei, in Amt und Ehren zu verbleiben.
Man glaubt jedoch nicht, daß dieſer Vorſchlag an
genommen werden wird, da die Kammer unter
Erispis Regierung nicht mehr in ihrer jetzigen Zu
ſammenſetzung möglich ſei

Madrid, 29. Dez. H. B.) Der zwiſchen
den Vereinigten Sraaten und Spanien ausgebrochene
Zollkrieg hat in hieſigen Handelskreiſen ſehr ver

ſtimmt. Man hofft, daß durch die Einführung eines
autonomen Zolltarifs der Streit auf Cuba beigelegt
werde.

eeeeeeeeeaaaaaaaeeegaeeaageeacceacere

Verggeftſch geg.
(Unglücksfall) Hamburg, 28. Dez. Während

des Hebens eines 12000 Pfund ſchweren Walfiſches, der
hier ausgeſtellt werden ſollte, riß die dazu benutzte Kette;
der Walfiſch fiel auf zwei Arbeiter, von denen der eine
ſofort getödtet, der andere ſchwer verletzt wurde.

(Verhaftete Bankpräſidenten) Wie aus
Newfoundland gemeldet wird, ſind der Präſident und vier
Mitglieder einer großen Bank geſtern verhaftet worden,
weil ſie im Juli dieſes Jahres den Actjonären eine falſche
Bilanz vorgelegt hatten.

Die Fuchs mühler Affaire vor Gericht.)
Vor dem Schöffengericht in München begann am Freitag
der aus Anlaß der Fuchsmühler Vorfälle gegen ſechs
Redacteure eingeleitete Prozeß. Die Angeklagten erhoben

den Compedenzeinwand und verlangten die Verweiſung an
das Schwurgericht. Das Schöffengericht verwarf den
Einwand. Die Angeklagten erklärten ſich verantwortlich für
die inkriminirten Artikel. Im Fortgange der Verhandlung
lehnte das Schöffengericht den Antrag das Amtsanwalts
ab, hinſichtlich der Fuchsmühler Vorgange ſelbſt keinerlei
Zeugenverhör vorzunehmen, ſondern nur die Frage, ob
Unfug vorliege feſtguſtellen Der erſte Heuge Premter ch damit zu ſchaffen, legte auf das Mädchen Anna
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während der Mand
gehörigen Hacke durch ahe
Harlacek zeigte mehrere

t einer dem Bauer
Auch der Körper der

Nach dem Morde hat

Geld verwahrte, aufgeſprengt und hieraus ein Sparkaſſen

lieuntenant Mayer-Amberg Lonſtatikte, die ſur Fuchsmühl
auserleſene Mannſchaft ſeit auf das Strengſte vorher wiedere v und das Mädchen war ſofort eine Leiche; eine große
zu vermeiden. Die Fuchsmuhler hatten zweifellos Wider Blutlache bedeckte das Schulzimmer. Der Lehrer Jacobi
holt inſtruirt worden, den Gebrauch der Waffe thunlichſt

ſtand verabredet. Acht derſelben ſeien Reſerviſten geweſen
ſie hätten Militärmützen gekragen und die übrigen
Betheiligten aufgereitzt. 25 Soldaten hätten
activen Widerſtand gefunden. Die Zeitungsberichte
ſeien größtentheils unzutreſſend. Der Staatsanwalt wies
nach, daß das Verhalten des Militärs ein correctes
geweſen ſei; nicht das Recht, ſondern die Art der Kritik zu
verurtheilen. Der Staatsänwalt beantragte Geldſtrafen von
300 bis 30 Mk. Vertheidiger Bernſtein tadelte die
Berufung des Militärs ſowie das Verhalten deſſelben er
beantragte Freiſprechung. Das Urtheil wurde in ſpäter
Abendſtunde gefällt. Es wurden verurtheilt: Franta zu
50 Mk., Schmidt zu 40 Mk., Schwab zu 15 M Scheiber a

Compagnie von 83 Mann wegen Jnſubordinationzu 20 Mk., Morgenſtern zu 12 Mk. Geldſtrafe Die
Motive beſagen, das Gericht habe keine Veranlaſſung gehabt, tſung ger Gehorſam verweigert, weil dieſer ihnen nicht die Löhnung
auf die Fuchsmühler Affätre näher einzugehen, außerdem
ſei der Thatbeſtand des groben Unfugs infolge der total
unwahren, erdichteten und entſtellten Angaben und Schil

buch, auf 1500 Gulden lautend, ein Vorſchußbuch und eine
ſilberne Uhr nebſt Kette geraubt Die entleerte Tiſchlade
fand man uhweit vom Thatorte hinter einem Strohſchober
auf dem Felde verſteckt. Der Thäter iſt allen Anzeichen
nach ein Dorfhewohner und mit Pamperls Verhältniſſen und
der Hauseinvrichtung wohl vertraut. Demſelben ſcheint es
auch bekannt geweſen zu ſein daß Pamperl am Sonntag
Wein um 300 Gulden verkauft hatte. Der Bauer hatte
aber das Geld vorſichtshalber mit ſich in die Kirche
genommen, ſo daß der Thäter baares Geld nicht vorſand.
Der Mörder wuſch ſich, ehe er das Pamperlſche Haus ver
ließ, die blutigen Hände in einer Waſchſchüſſel. Nachts vor
her, alſo nach dem heiligen Abend wurde Pamperl dreimal
durch ein verdächtiges Lärmen ſeines Hofhundes aus dem
Schlafe geweckt. Er ſtand dreimal auf, fand jedoch nichts
Verdächtiges. Dienſtag früh fand die Commiſſivn auf dem
Boden deutliche Spuren, daß Jemand dort im Stroh
gelegen habe. Der Thäter, welcher wahrſcheinlich noch
einen Helfer hatte, dürfte den Mord bereits in der Nacht
vom 24. auf den 25. d. geplaut haben, jedoch erſt nach der
Entfernung des Ehepaares zur Ausführung geſchritten ſein.
Der Mörder hat auch die Rückkehr der Magd, welche
erwieſenermaßen früh mit dem Milchtopfe das Haus ver
laſſen hatte, abgewartet, da er den Schlüſſel zu der Tiſch
lade im Beſitz der Harlacek vermuthet haben dürfte.

(Soldatenſelbſtmord.) In Hanau hat nach der
Deutſchen Tagesztg.“ der Sergeant Friedrich von der
12 Compagnie des 87. Regiments auf der Straße einen
Cibiliſten mit einem Seitengewehr ſchwere Verlezungen bei
gebracht und dann Selbſtmord begangen

Die Scharläch Erkrankungen beim Jn
fanterie-Leibregiment) in München nehmen
glücklicher Weiſe im allgemeinen keinen bösartigen Verlauf
Jm Garniſonlazarath liegen gegenwärtig 35 Kranke, bei
23 von dieſen tritt die Krankheit nur leicht auf. Gefahr
drohende Erſcheinungen ſind zur Zeit bei keinem Patienten
vorhanden.

(Zum Schießen von Sperlingen) hatte ſich der
zweite Lehrer Jacobi in Wilhelminenort, Kreis Oels,

vor einiger Zeit ein Teſching geborgt und dieſes nach der
„Locom. a. d. Oder“ geladen im Schulzimmer hinter dem
Schulſchrank aufbewahrk. Am Sonnabend Vormittag am
Schluß der Schule beauftragte der Lehrer Jacobi zwei

Knaben und ein Mädchen im Alter von zwölf Jahren, das
Schülzimmer zu reinigen, während er ſich in die Wohnung
des erſten Lehrers Jäſchke begab. Die Kinder entdeckten
das Gewehr und der eine Knabe, Auguſt Poguntke, machte

Bresler, Tochter des Tiſchlermeiſters Bresler, an und
traf es in den Hinterkopf; die Kugel drang in das Gehirn

hat ſich ſofort dem Staatsanwalt in Oels geſtellt.
(Für den Bau und die Ausrüſtung neuer

Kriegsſchiffe hat die deutſche Marineverwaltung der
„Mil. Pol. Corr.“ Zuſolge die Verwendung von Holz
grundſätzlich verboten. Den Anlaß zu dieſer Maßnahme
haben die Erfahrungen gegeben, die man aus dem Verlauf
der Seeſchlacht an der Yalumündung gezogen hat. Alles
zum Bau eines Schiffes verwandte Holz ſoll durch ein
ſchlagende Granaten ſofort in Brand geſetzt werden. Nach
der Verſügung der deutſchen Marineverwaltung ſollen ſogar
an die Stelle der Holzmöbel Möbel aus Stahl treten.

Ein Fall von Maſſeninſubordingtion) wird
aus Rußland gemeldet In Odeſſa iſt eine ganze

beſtraft worden. Dieſelben haben ihrem Hauptmann den

ausgezahlt habe. 53 Mann ſind in die Strafbataillone

derungen in den inkriminirten Artikeln vollſtändig erſchöpft.
Die Loyalität des Einſchreitens des Militärs ſet durch das
Zeugniß des Premierlieutenants Mayer nachgewieſen

eingereiht, 28 ſind zu Feſtungsſtrafe verurtheilt und 2 ſin
freigeſprochen worden. Der Hauptmann wird vor ein
Kriegsgericht geſtellt werden. Derſelbe hatte in den Büchern
falſche Vermerke über die Zahlungen gemacht, die gar nicht

Selbſtmord eines Knaben) Geſtern Mittag
hat in der Nähe des Bahnhofes Zoologiſcher Garten in
Berlin ein etwa zwölffähriger Knabe der Sohn
eines Baumeiſters, ſeinem Leben ein gewaltſames Ende
bereitet. Jn Gegenwart ſeiner Schweſter ſtieß der Knabe
ſich ein Meſſer in die Bruſt. Die hinzugeeilten Paſſanten
brachten den jugendlichen Lebensmüden in ein nahegelegenes
Reitinſtitut, woſelbſt er nach etwa zehn Minuten verſtarb.
Ueber die Motive, welche den Knaben in den Tod getrieben
haben, war nichts zu ermitteln.

(Ueber den Doppelraubmord unterm Weih-
nachtsbaum) wird der Neuen Fr. Pr.“ geſchrieben: Jn
Kalladorf bei Oberhollabrunn wurde am erſten Weih
nachtsfeiertage in den Vormittagsſtunden das achtjährige
Kind des Wirthſchaftsbeſizers Joſ. Pamperl, während es
unter dem Chriſtbaume ſaß und ſpielte, und deſſen zwanzig
jährige Dienſtmagd Thereſta Harlacek in Abwefenheit des
Ehepaares Pamperl meuchlings überfallen und getödtet.
Vater Und Mutter, beide nöch junge Leute, hatten abends
vorher ihren beiden Kindern, einem achtjährigen und einem
erſt ſechs monatlichen Töchterchen, einen Chriſtbaum geſchmückt,

und waren am 25. d. früh um halb 6 Uhr in das nahe
Wullersdorf zur Chriſtmette gegangen. Seine kleinen
Lieblinge ließ das Ehepaar unter dem Schutze einer treuen,
ſchon mehrere Jahre im Hauſe bedienſteten zwanzigjährigen
Magd, Thereſia Harlacek, zurück. Als die Eltern vom
Gottesdienſte gegen 7 Uhr heimkehrten und durch die offene
Hausthür in das Wohnzimmer traten, bot ſich ihnen ein
entſetzlicher Anblick dar. Das ältere Töchterchei, Thereſia,
lag in einer Blutlache mit durchſtochenem Halſe als Leiche
unter dem Weihnachtsbaume, während das kleinere Hind,
Marig, in ſeinem Bettchen laut ſchrie. Die Mutter ſank
bei dieſem Anblicke unter jähem Aufſchrei ohnmächtig
neben der Leiche ihres Kindes nieder. Der Bauer eilte zu
der Kammer über dem Flur, um das Dienſtmädchen zu
rufen, erhielt jedoch keine Antwort. Als er die von
außen verſperrte Kammer gewaltſam aufriß, fand er die
Dienſtmagd mit einem Hackenhieb im Halſe todt neben
dem Herde. Der Mörder hatte offenbar beide Opfer
ahnungslos von rückwärts überfallen und das Kind mit
einem Meſſerſtich, während es unter dem Weihnachtsbaume
friedlich ſpielte, geködtet, darauf überfiel er in der Kammer
die Magd, welche ſich dort anſchickte, Rüben als Vieh
fütter zu kochen und hierzu das Feuer unter dem Keſſel
anzufachen. Die Leiche der einen weiſt drei ödtliche

a Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

erfolgt waren

Bseſen Berichte
n Halle, 29. Dezember.Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr ſür 1000 kg netto.

Weizen ruhig, 118-126 Mk. alter und feinſter mär
kiſcher über Notiz, Rauhweizen 114 128 Mk.

Roggen, ruhig, 111-116 Mk.
Gerſte, Brau 135— 158 Mk. feinſte bis 170 Mk.

Futter 100 115 Mk.
e n 116-—132 Mk.

ais, amerſlaniſcher Mixed, ohne Handel Domais 121 125 M e m
Raps ohne Handel. Pübſen Mk. ErbſenVictoria, ruhig, 150 165 Mk.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 60 Mark. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 32,00-3400 Wet nach
Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 831,50 bis
3250 Mk. Linſen Mk. Bohnen 19 22 MKleeſgaten: Rokhlee 116— 124 180 Mohn, blau
vhne Handel

Futterartikelruhig. Futtermehl 11,00 11,50 M.
Roggenkleie 7,75 bis 8,25 Mk. Weizenſchaten
6,50--7,00 Mk. Weizengrieskleie 6,50 7,00 Mk.
Malzkeime, helle, 10,00-10,50 Mk. dunkle 7,50 850
Mk. Oelkuchen 10,00 bis 10,50 M.

Malz 25,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 43,25 Mk.
Petroleum 20, Mk. Solarbl 0,825/800 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 LiterProz., matt, Kartoſſel- mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 51,50 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 31,90 Mk., Rüben- M.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 28. Dezember 1894

Preiſe verſtehen ſich pro 100 e netto.
KHaiſer- Auszug 22,50-23 Mk. Weizenmehl 00 19,50

bis 2050 Mk. Weizenmehl 0 17,50 1850 M. Roggen
mehl 0 17,50--18 Mk. Roggenmehl 0/1 16,50 17 Mark.
Futterntehl 1150 12 Mk. Roggenkleie 8,50 9,00 Mark.
Weizenklete 7,75-8,00 Mk. Weizenſchale 7, 8,00 Mt.
Haidemehl 83 Mt.

n W
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